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Der Liebesbrief
Betrifft die Frage, ob eine Frau
das Recht hat, über ihre Liebesbriefe

zu verfügen.
L

Hatte Elisabeth Annerly das Recht?

Jawohl hatte sie es! Ihr prachtvoller
Liebesbrief war ihr geistiges Eigentum,
und es ist nur noch die Frage zu
beantworten, ob sie damit irgend einen
Missbrauch getrieben hat. Das ist aber
sicher nicht der Fall, weil absolut
unterlassen ist, zu veröffentlichen, wer der
Empfänger war. Ein halbwegs vernünftiger

und grosszügiger Mann hätte aber

sogar daran nichts auszusetzen gefunden,

sondern sich gefreut, dass ein recht
grosser Kreis erfahren hätte, was für
eine feinsinnige Braut er hat. Der Herr
Bräutigam mag sich sagen lassen, dass

Tausende von Liebesgedichte z. B.
veröffentlicht und bewundert werden, nach-

Glaubstdu die Skandalgeschichte,
die über Dora erzählt wird?"

Natürlich! Welche meinst du
übrigens?" (Tatler)

dem sie vorher dem Gegenstand der
Liebe zugekommen waren; auch Bilder
und Skulpturen sehen wir massenhaft
ausgestellt, welche ihren Ursprung einer
Liebe verdanken, ohne dass bisher
deswegen ein Zerwürfnis bekannt geworden
wäre. Im Gegenteil leben wohl heute
noch viele Männer und Frauen in
heiliger Freude darüber, dass sie irgendwie
so köstlich verewigt wurden.

II.
Ich gratuliere

der Miss Elisabeth Annerly!
Und zwar dazu, dass sie noch rechtzeitig

inne werden durfte, was für einen
kleinlichen, lächerlichen Eigendünkel
und Egoismus, welche Engstirnigkeit und
Dummheit sie nun nicht zum Manne
bekommt. Alle diese Eigenschaften wären

je nach der Ehe zum Vorschein
gekommen, wo es dann zu spät gewesen
wäre. Eine Miss, die in so schöner Weise
direkt klassisch ihre tiefe Liebe
auszudrücken weiss, wäre sicher an der Seite
eines solchen Trottels unglücklich
geworden. C. Rüegg.

Mein lieber Nebelspalter!
Punkto «Liebesbrief» stelle ich mich

voll und ganz an die Seite des Bräutigams.

Ein Liebesbrief ist ein Heiligtum,
das auf keine Weise profaniert werden
darf, auch nicht von Seite des Verfassers.

Ich, an seiner Stelle würde g2nau
gleich gehandelt haben. Ich finde, das
Gebahren dieser Braut grenzt stark an
Schamlosigkeit. Die heiligsten Gefühle
für einen wirklich Geliebten gibt man
nicht der Oeffentlichkeit preis, auch
nicht, wenn anzunehmen ist, dass keiner

der Leser die Personen kennt, um
die es sich handelt. Man kann eben nie
wissen. Das ist der Standpunkt eines
Dreiundsiebenzigj ährigen.

Hochachtungsvoll C. Stadlin.
*

Eine ganz tolle Sache
Der Berliner Vorwärts weiss aus
der Schweiz etwas ganz Erstaunliches

zu erzählen. Eine Märe,
die die Geschichte von der
Seeschlange bei weitem übertrifft.

Da wird nämlich von dem regen
Zuspruch berichtet, dessen sich ganz
allgemein die Entfettungsmittel erfreuen.
Besonders aber in der Schweiz, wo die
Leute durch die gute Milch leicht zu
rund werden, soll das Geschäft einen
ergiebigen Boden finden «Das hatte
eine dortige (also hiesige) Pillenfirma
erfasst. Sie garantierte für die Schlankheit

in einem Tag und zwar durch ein
ebenso einfaches wie neuartiges Mittel.»
Und tatsächlich, das Mittel wirkte Wunder.

Die rundesten Damen wurden
schlank und schlanker. Ohne Diät, bloss
durch das vorschriftsmässige Schlucken
des neuartigen Mittels. Es war erstaunlich.

Noch viel erstaunlicher aber ist des

Rätsels wunderbare Lösung: Eine Genfer

Dame, die in wenig Monaten durch
das einfache Mittel bis zum Skelett
abgemagert war, soll dann aus echt
weiblicher Neugier das Mittel einem Chemiker

übergeben haben «Der Chemiker
erklärte nach einiger Zeit, dass er einen
Zoologen zu Rate ziehen müsse. Und der

Zoologe fand des Rätsels Lösung. Die
Pillen, durch die man garantiert schlank
wurde, enthielten tatsächlich ein ebenso

einfaches wie neuartiges Mittel
nämlich Bandwürmer in verkapselten!
Zustand.»

So steht also jedes schlanke
Schweizermädchen im Verdacht, neben seiner
Seele noch ein ganz eigenartiges Innenleben

zu haben. Das ist ja furchtbar.
Aber immerhin: Ich bin gewarnt und

wenn mir je wieder eine Frau kommen
sollte mit der Klage: «Was weisst denn

iu vom innersten Wesen einer Frau!»
dann sage ich: «0 bitte so viel von
Zoologie verstehe ich denn auch noch!»

H. Rex.
*

«Wenn man die Geschichte genauer
betrachtet, findet man, dass die Männer

zu ihren grossen Kriegszügen
immer im Frühjahr aufbrachen. Was mag
der Grund sein?»

«Weil die Frauen dann mit dem
Grossreinmachen anfingen .»

Kein Fettansatz mehr!
Die Parole der Damenwelt und Sportler. Aber doch mochte
man Kaftee, Thee und Limonaden nicht ungesüßt trinken.
Reiner Zucker aber setzt an. Helfen Sie sich also mit

Hermes Saccharin-Tabletten
ein Süßstoff, der garantiert ohne Nebenwirkung ist. Er
ersetzt Zucker vollauf. - In einschlägigen Geschäften zu haben.

HERMES A.G., ZÜRICH 2.

Eine Gratisprobe und ein Buch

umsonst. Trotzdem Marylan-Creme schon fast
überall eingeführt und von Tausenden
Damen und Herren ständig gebraucht wird,
verteilen wir 2000 Gratisproben. Auch Sie

sollten sich davon überzeugen, dass
Marylan-Creme für Ihre Haut ein Talisman ist
und Sie frei von allen Hautunreinheiten hält.

Schon der Versuch zeigt Ihnen die
Vorteile. Ihre Haut wird frisch durchblutet und
bis in die tiefsten Poren gereinigt. Nur eine
straffe, gut atmende Haut kann Jugendfrische

verleihen und Ihre Schönheit erhalten.
Wenn aber Ihre Haut nicht mehr so blütenrein

ist wie Sie es wünschen, so sollten Sie

Marylan-Creme erst recht versuchen, sie
wird dann auf ganz natürliche Weise wieder
schön. Marylan-Vertrieb, Goldach 81.

n:nû \17rtViltot *ur Frauen und Töchter, die heimlich anJjlllC W Ulli Id. I dem abzehrenden Weißfluß leiden, sich
schwach, matt und schlaff fühlen, sind unsere langjährig bewährten,

hochalpinen Frauentropfen (Schutzmarke Rophaien).
Ein altes Mahnwort lautet: Wer den Weißfluß nicht entfernt,
bei dem schlägt keine Medizin an.
Frl. K. Sch. in U. schreibt: »Senden Sie mir diesmal eine
Kurflasche Frauentropfen, die Probeflasche hat mir schon viel
geholfen und ich werde immer Ihr Kunde sein."
Frau M. in L. schreibt: Senden Sie mir noch eine Flasche
Fiauentropfen, bin mit der letzten sehr zufrieden gewesen."
Alleinversandt in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. 6.75, nur durch das
Urachwyzerische Kräuterhaus Rophaien, Jirunnen 8.
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Der I^ieveslzrier
pjetrikkt die prsge, ob eine prsu
dss peckt bst, über ibre Siebes-
brieke ?u vsrkügen.

I.

Hstte plissbetk ^nnerlv dss keckt?
^lswokl bstte sie es! Ibr prscktvoller

piebesbriek wsr ibr geistiges Eigentum,
und es ist nur nocb ciie prsge ?u be-
antworten, ob sie cisrnit irgenci einen
t^lissbrsuck getrieben bst, Oss ist sber
sicber nicbt cier psll, weil sbsolut un-
terisssen ist, -zu verökkentiicben, wer cier

Pmpkänger wsr, Lin bsibwegs vernünk-

tiger unci gross-zügiger ilvlsnn bstte sber
sogsr cisrsn nicbts Auszusetzen gekun-
cien, sonclern sicb gekreut, cisss ein recbt
grosser Kreis erksbren bstte, wss kür

eine keinsinnige IZrsut er bst, Oer Herr
präutigsm rnsg sicb ssgen Isssen, cisss

pausende von piebesgedickte ö. ver-
ökkentiicbt unci bewundert werden, nscb-

(Zlsubst clu ckie Skânckslgescliicbte,
clie über vors er?stilt wircl?"

I^stürlic-n! V/elcke meinst clu

übrigens?" (Istler)

dem sie vorber dem L-egenstand der
piebe Zugekommen wsren- sucb pilder
und 8kulpturen ssben wir msssenbskt

susgestellt, welcbe ibren Ursprung einer
piebe verdanken, obne dsss bisbsr des-

wegen ein Xerwürknis bekannt geworden
wsre. Im Osgenteil leben wobl beute
nocb viele iviänner und prauen in bei-
liger preude dsrüber, dsss sie irgendwie
so köstlicb verewigt wurden,

II,
Icb gratuliere

der ivliss plissbetb ^ooerlv!
Ond ?wsr da-zu, dsss sie nocb recbt-

zeitig inne werden durkte, was kür einen
kleinlicben, läcberlicken Eigendünkel
und Egoismus, welcbe Pngstirnigkeit und
Oummbeit sie nun nicbt ?um I^lanne
bekommt, ^Ile diese Pigensckakten wä-
ren je nacb der pke ?um Vorscbein ge-
kommen, wo es dsnn -zu spät gewesen
wsre, Pins reliss, die in so scböner Weise
direkt KIsssiscb ibre tieke piebe sus?u-
drücken weiss, wsre sicber sn der Leite
eines soicben Protteis unglückiicb ge-
worden, L. püegg.

lXlein lieìzet- I^etzelspslter!
?unkto opiebesbriek» stelle icb micb

voll und gsn-z sn die Leite des örsuti-
gsms, Hin piebesbriek ist ein Heiligtum,
das suk keine Weise proksniert werden
dsrk, sucb nicbt von 8eite des Verkss-
sers, Icb, sn seiner 8teile würde g-znau
glsicb gebsndeit bsben, Icb kinde, dss
(iebsbren dieser Lraut grenzt stsrk sn
8ckamlosigksit. Ois beiligsten Liskübls
kür einen wirkiicb Osliebten gibt msn
nicbt der Oekkentlicbkeit preis, sucb
nicbt, wenn an-zunskmen ist, dsss kei-
ner der peser die Personen kennt, um
die es sicb bsndelt, ivlan kann eben nie
wissen, Oas ist der Ltandpunkt eines
Oreiundsieben-zigjäkrigen.

Hockacktungsvoll L. 8tadlin.

tline Aân^ tolle Zscne
Oer perliner Vorwärts weiss aus
der 8ckwei? etwas gan-z prstaun-
liebes -zu er-zäklen. pine lvi.äre,
die die Oesckickte von der 8ee-
scblsnge bei weitem übertrikkt,

Os wird nämlick von dem regen Xu-

sprucb bericbtet, dessen sick ganz sll-
gemein die pntkettungsmittei erkreuen,
Lesonders sber in der 8ckweiz, wo die
peute durck die gute Mick leickt -zu

rund werden, soll dss (iesckäkt einen
ergiebigen Loden linden «Oss katte
eine dortige salso kiesige) pillenkirma
erkasst, 8ie garantierte kür die 8cklank-
beit in einem Pag und -zwar durck ein
ebenso einksckss wie neuartiges Glitte!,»
bind tstsscklick, dss Littel wirkte Wun-
der. Oie rundesten Oamen wurden
scklsnk und scklanker, Okne Oiät, bloss
durck das vorsckriktsmässige 8cklucken
des neuartigen Littels, ps war erstaun-
lick.

block viel erstaunlicker sber ist des

pstsels wunderbare Pösung- pine (^en-
ker Oame, die in wenig lvlonaten durck
dss einkscke Littel bis zum 8kelett ab-

gemsgsrt wsr, soll dsnn sus eckt weib-
licker bieugier dss lvlittel einem Lkemi-
ker übergeben bsben «Oer Lkemiker
erklärte nacb einiger Xeit, dass er einen
Zoologen zu Pate rieben müsse, bind der

Xoologs kand des pstsels pösung. Oie

Pillen, durck die msn garantiert scblank
wurde, entbleiten tatsaoklick sin eben-

so einkscbes wie neuartiges Littel
nämlick Lsndwürmer in verkapselten:
Xustand.»

80 stekt slso jedes scklsnke 8ckwei-
zermädcken im Verdsckt, neben ssiner
8eele nocb ein ganz eigenartiges Innen-
leben zu ksben, Oss ist ja kurcktbar,
^ber immerkin- Icb bin gewarnt und

wenn mir je wieder eine prau kommen
sollte mit dsr Klage- «Was weisst denn

Iu vom innersten Wesen einer prau!»
dann sage icb- «<D bitte so viel von
Zoologie versteke ick denn auck nock!»

», pex,
»-

«Wenn man die Oesckickte genauer
betracktet, kindet man, dass die Ivlän-

ner -zu ikren grossen Kriegs-zügen im-
mer im prükjakr aukbrscken. Was mag
der (irund sein?»

«Weil die prauen dann mit dem
Lrossrsinmacken snkingsn ,»

keiner Zucker sber setît sn, rielken Sie sick slso mit

Hera»«» 8!»eeIia>7Ìii-VîltI»Ie^eii
ein Kiillstoll, cler garantiert otine Kelsen«,,,kung ist Lr

Nl-mvics /tinici-i 2.

Live Kratisprode uuà kW Là

umsonst, Protzdem t^larvIan-Lrems sckon last
überall eingekübrt und von pausenden Oa-

men und Herren ständig gebrsucbt wird,
verteilen wir 2lZl1t1 Lratisproben. ^uck 8ie
sollten sick davon überzeugen, dass t^iarv-
lan-Lreme kür Ibre Haut ein palisman ist
und 8ie krei von allen Usutunreinbsiten bäit,

8ckon der Versuck -zeigt Iknen die Vor-
teile, Ikre Haut wird irisck durckbiutet und
bis in die tieksten Poren gereinigt, blur eine
strakke, gut atmende Haut kann ^lugendiri-
scke verleiken und Ikre 8ckönkeit erkalten.
Wenn aber Ikre Haut nickt mekr so blüten-
rein ist wie 8ie es wünscken, so sollten 8ie
ivrarvlan-Lreine erst reckt versucken, sie
wird dann auk ganz natüriicke Weise wieder
sckön, lviarvlan-Vertrieb, Loldsck 8l,

üillö VOàlîÂî âem sb-ebrenclen VZ-IlZflulZ texten, sicb

ten, bcicbslpinen lffrauentroptvn (Lcbutz-msrlce kopksien).
Lin sites INskn»ort Isutet - wer äsn tVeilZltulZ nicbt enttarnt,

Lrl. X. 8cb. in v. sckreibt- Lernten 8ie mir cliesmsl eine Kur-
tlsscke Lrsuentroplen, clie I-robellsscks kst mir scbon viel

Lisuentroplen, bin mit cler letzten sekr zulrieclen Hevesen,«
>Ileinverssnclt in Llsscben ?u Lr, 2.7S, Kurll, ö.75, nur clurcb clss

ll
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